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Die „kaibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Gönn- mid Feiertage, tllglich,, und lostet sammt den
Veilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
j i lhrtg b fl. 50 kr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fi,, halbj. 6 fl. Filr die Zustellung in'S
HauS sind halbj. 50 tr. mehr zn entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse lü fl., halbj. 7 fl. 50 tr.

Knserllonsgebllyr filr eine Garulond-Spainilzriie
oder den Raum derselben, ist filr Imaligc Einschal-
tung 6 kr., fllr 2maligc» kr., für 3malige 10lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist uoch der InscrüonS - Stcmfttl
per 30 kr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 tr.
flir I Mal , 1 fl. 40 kr. filr 2 Mal und 90 tr. sllr

1 Mal (mit Inbegriff des Insertionsstcmpcls).

^lmbacher Zeüung.
Amtlicher Theil.

D a s Instizmiuistcrinm bat ;n Prätorcn zweiter Klasse
in Biadene den Prätursadjunkten von Chioggia. Lui^i
Z a u n o n e r ; in Maniago den Prätnrsadjnnkten
von Eodroipo. D r . Gicwanni Battista P a i n o ; in
Moqqio dcn Gcrichl»?adjnnkten von Vieeu^a, Nobile
Filippo de Po r t i a ; in Varbarano den Prätursad '
junkten von Monscliec. Lorenzo P c z z o t t i . und in
Asiago dcn Gcrichlsadjnnkten von Venedig, Ginl io
S a r t o r e l l i , ernannt.

Das Ministem»,! für Handel nnd Volkswirth-
schaft hat die Wiederwahlen oes Otto V i s c h o f z n m
Präsidenten, und des Norbert L a n g zum Vizeprä'
sidcnlcn der Handel,?, und Gewerbekaiumer in Pilsen
für das Jahr 1803 bestätigt.

Nichtamtlicher Theil.
Zur polnischen Angelegenheit.

i ta ibach, 17. März.
Die Berufung des österreichischen Botschafters

vom französischen Hc»fe zu eil,er Konferenz der leiten»
den Staatsmänner in Wien nno zn dein Behufe, aus
dem Mnnde des Monarchen Weisungen zli erhalten,
ist in der That ein bedeutungsvolles Ereigniß, Es
müssen Angelegenheiten der wichtigsten Ar t vorliegen.
Daß dic Berufung mit der polnischen Frage znsam.
menhängt. ist wobl außer Zweifel. M a n hält es für
wahrscheinlich, dap man in Wicn ans dem person'
lichen Bericht des Fürsten Mctternich dcn Grundge-
danken N'apoleon's in dieser Frage erfahren zn lön>
ucn Iiofft.

^ M a n spricht viel von österreichischen Sympathien
in dem insnrgirten Polen. L i e Anfständischcn in
Russisch, Polen tragen eine auffallende Vorliebe für
Oesterreich z»r Schan. E in böhmisches B la t t theilt
ans cine»! Krakauer Privatbr ief, lcn Jemand gc>
schrieben, der zwei M a l sich im Lager der Insnrgcn»
ten aufgehalten, das Nachfolgende m i t : «Die politi«
schc St imml ing ist hier für Oesterreich so günstig, wie
sie vielleicht seit der Theilung Polens noch nicht war.
Sogar die Franen, die uns bekanntlich am meisten
Kassen und die sonst nie im Stande sind, ein deut-
sches Wor t über ihre Lippen zn bringen, reden uns
Deutsche, mirl l l ' i l , ' d i c lu . dcnlsch an. Das Tabak«
Monopol hat noch nie solche Einnahmen geliefert, da
unendlich viel österr. Fabrikat aus Krakau über die
Grenze nach Kongreß-Polen geschwärzt wi rd . " Anch
eine Erklärung von Dembinski an die Pariser «Presse"
ist durchaus für Oesterreich freundlich. Uno mehr
noch «is oaö Es schein,, daß unter einem freilich
sebr llemcn Theile der Vcvölkcrnng Polens der
,,W»,Ml>" e M n t , den Erzherzog Ferdinand Max

5" b ' ^ u . . D a s gemeine
Volk ln Krakan singt »n Wirlbshausc mancben Gas-
scnhaner. der fnr die Rnssen eben nicht sch.neichelbafl
ist. der Refrain bleibt aber immer: Es lebe nnjer
König Maximil ian l . , Erzherzog ^»n Oesterreich'
Anch haben die Damen Krakau'^ nnlängst Langiewicz
eine F.ü'nc verehrt, worauf sich uno zwar anf der
einen Seitc die Mutter Gottes von Ezenstochau, anf
der anderen Seite ein großer Lorberkranz mit dem
polnischen Wappen und der Umschrift: „ E s lebe
Maximi l ian, König von Polen", befindet. Anch solle»
bereits Münzen zirknlircn. woranf sich das Brustbild
des Erzherzogs befinden soll. Wie ich. heißt es in
dem erwähnten Privatbr ief, aus ziemlich verläßlicher
Qnellc entnommen habe, bereitet der russisch polnische
Adel eine Adresse an Se. Majestät unseren Kaiser

mit der Bitte um UnteMtzung ihres Wunsches »nd
Designirnng des Erzherzogs M a r zn ihrem König."
Es ist nicht sehr viel zn geben auf diese Sympathien,
sie sind mehr alü gnt gemeinte Aeußerungen über
Oesterreichs Politik zn nehmen.

Was den Polen in Rußland bei ihren Bcstte«
bnngen vorschweben kann — sagt dic «Triestcr Z t g . "
— ist entweder eine vernünftige Vehandlnng nach
freisinnigen, uerfassnngömäßigcn Gesetzen oder die
Selbstständigkeit ihres Landes. Das Erstere muß
ihnen Jedermann , der nicht zur russisch « barbarischen
Fahne schwört, zugestehen, und dic Mächte haben die
Psiicht, Nnßland wenigstens Vorstellungen zu machen,
oic ein solches Ziel im Auge hal'en. Die Sclbststän"
oigkeit des Landes aber befördern, hieße das östliche
Europa einer Umgestaltung unterziehen wol len, die
ohne einen großen Krieg nicht denkbar ist. Kongreß.
Polen allein bildet kein Land, das einer Entwicklung
im Sinne der modernen Staaten fähig wäre, ohne
ein Debouch») nach dem Meere hätte cö keine Vedeu»
tnng. Gibt cS nun wohl Iemanren, der glauben
winde, Preußen ließc sich gutwil l ig herbei. Danzig
an ein ncn zu gründendes Polen abzutreten? S o
wenig Oesterreich Tnrst aufgeben w i rd . so wenig,
Prcnßen Danzig. Und ebenso wie Oesterreich Tricst
wieder erobern müßte, falls es dieß verlieren sollte,
so würde Preußen Danzig dcn Pole» fortnehmen.
Ohne das Meer aber hat Polen keine Bedeutung
als felbstständiger Staat . Nnn zeigt sich für oic Er«
richtung eines solchen unter den Mächten bis jcp!
anch noch nirgends Neigung, und oic Wünsche dcr
Po len , einen österreichischen Prinzen auf ihren erst zn
errichtenden Thron zu scpcn, stehen auf gleicher Höhe
mit dcn mexikanischen und griechischen Vclk i tätcn.
Für cin besseres Los unter russischer Herrschaft zn
sorgen, dat indeß England, Frankreich aus allgcmri»
nen, Oesterreich aus speziellen Gründen eine drin<
gcndc Pfiicht.

Al l s dem Landtage.

«mbach, 17. März.
Die Fortsetzung der Spczialdebatte über das

Gemeindcgesetz begann in der heutigen Sitzung des
Landtages mit dcm §. 17, Derselbe enthält die Krei-
rung von Virilstimmen. W i r waren anf cine heflige
Opposition gefaßt, fanden aber daß sich nur wenig
St immen dagegen erhoben. Abg. D e r b i t s c h war
der einzige, der sich entschieden gegen die Vi i i ls t imimn
anssprach- seine sehr gemäßigt gehaltenen Einwcn.
düngen fanden wenig Unterstützung, im Hanse, und
es ward dem Berichterstatter nicht erschwert, die gel
tend gemachten Gründe zn bekämpfen. Bezüglich ocr
Höchstbestenertill war die Meinung vorwallend, daß
ihre Interessen anf diese Weise gewabrt bleiben sollen;
allein gegen die Frauen und Enrandcn wnrden vcr>
schiedeuc Gründe aufgestellt. Der wichtigste war ohn-
streitig dcr von Leite der Regierung geltend gemachte,
nämlich, daß das Ncichsgcsetz vom 5>. März 1802
ihnen das passive Wahlrecht abspricht. Obgleich der
Verichtclstatlcr Paron von A p f i l t e r n den Wider»
spruch nachwies, der zwischen den Attikeln 8 und 10
dieses Gesetzes liegt, so fand er doch für gnt . den
Aueschußanlrag demgemäß zu modifiziren. Das l w
theil, welches er bei dieser Gelegenheit über das Ge>
setz vom 5). März 1862 fäl l te, war ziemlich hart.

Eine etwas minder lebhafte Debatte entstand bci
tz 2 4 . welcher von der Veeidignng der Gemeinde-
Vorstände handelt. Der Ausschuß ist da weiter ge<
gm'gen, als oic Ncgicrungsvorlagc und bat den vollen
Eid statt der einfachen Angelobnng an Eidesstatt vor-
geschrieben, Anlaß dazu hatten, wie der Verichtcr-
flatter mittheilte, die den bäuerliche!, Anschauungen
nahestehenden Mitglieder deß Ausschusses gegeben, die
in der patriarchalischen F o r m , den vollen Eid in die

Hände des ältesten Ansschnßmanncs ;n legen, dcn
mächtigsten Eindruck auf die Gemütbcr der Gemeinde«
Mitglieder erwarten. Auffallend war , was der Ve«
r!chterstaltcr über das gegen die politischen Pelwrdcn
waltende Mißtranen sagte.

Vei §. 2^ brachte dcr Ab.',. V r o l i c h eine An<
gclegcnbcit znr Sprache, die zwar in keinem beson-
deren Zusammenhang mit dcm zu berathenden Pa<
ragraphc stebt, die aber gleichwol'! von hoher Vedell«
tnng ist. S ie betrifft dic Anfbebnng der Sequestra«
tion des Waldes I lovca in Oberkrain nnd die Auf-
bebung der Waldreservatc überbaupt. S o verdienstlich
wir es anch bal len, diese, das Interesse der Veuöl«
kerung tiefberübrendc Frage angeregt zu haben. so
meinen wir doch. daß dcr Moment nicht besonders
glücklich gewählt w a r ; es war der Schlnß der Sitzung

i nabc und die Abgeordneten borten mit wcnig Auf-
merksamkeit dcr sachkundigen Auseinandersetzung zu.
Wenn der Antrag trotzdem zablreichc Unterstützung
fand, so ist der Grund dafür in der vom Hanse ge-
würdigten Wichtigkeit dcr Angelegenheit zu suchen.

28 . Sitzung
deS kramischen Landtages

am 17. März.

Herr L a n d e s h a u p t m a n n theilt nach Ver-
lesung und Genehmigung des Protokolls dem Hanse
mi t . daß Abg. V l c i w c i ü einen zahlreich »inter«
stützten Antrag eingebracht habe, des I n h a l t s : der
Landlag wolle beschließen: 1. das Theater als Lan>
dcsanstalt wird anfgelassen. 2. die Erträgnisse des
Nedontcngebändes :c stießen in dcn Landesfond. 3.
der Landesansschnß wird beauftragt mit der Stadt-
Kommunc und dcn Logenbesitzern weg.cn Uebernahme
dcs Theaters zu verhandeln. Dcr Antrag werde dem
Finanzausschuß zur Vorberathung zugewiesen. Präsi«
dent bemerkt, cr werde dcn Antrag uächstens auf
dic Tagesordnung bringen.

Folgt die Fortsetzung der Spfzialdebatte über das
Gemcindeglsetz.

Abg. v. A p f a l t er n liest vorerst den §. 13
in seiner neuen, vom Ausschüsse verfaßten Sty l i«
strung.

Derselbe wird angenommen.
§. 17. Jene nach dcm §. 11 der Gemeinde-

Wahlordnung wählbaren Gemelndemitglieder, welche
von ihrem in dcr Gemeinde gelegenen Rcalbesitze
mindestens 100 st. österr Währnng , oder von ihrem
dort betriebenen Gewerbe oder Erwerbe mindcstcns
200 ft. östcrr. Wäbrnng an dcr dermal bestchcnden
l. f. Steuer (ohne Einrechnnug dcr Zuschläge) cnt«
richten, haben das Recht, auch olme Wahl in den
Gemeindeansschuß als Mitglieder einzutreten. Die«
selben werden in dic in, ^ . 1Z festgesetzte Zahl der
Ansschußmllglieder nicht eingerechnet.

Mililärpersoncn in der aktiven Dienstleistnng, so
wie Fraucnspcrsoncn, dic von diesem Rechte Gebrauch
machen wollen, müssen — alle andern znm Emtr i t lc
in den Ausschuß berechtigten Personen können — sich
durch einen Bevollmächtigten vertreten lassm.

Der Bevollmächtigte mnß österreichischer Staats«
bürger und eigcnberechtigt sein, nnd es darf ihm keiner
dcr in den M 3, 10 und' 11 dcr Gemeiude'Wahl«
ordnnng angegebenen Ansuahms« und Anöschließnngs-
gründe entgegenstehen.

Der Bevollmächtigte kann nur Einen vertreten,
auch darf cr nicht schon für scinc Person dcr Gc-
mcindevcrtrclnng angeboren.

Abg. D e r b i t seh spricht gegen dic Kreiruug
von Vir i lst immen; er sagt, man solle den Höchstdc-
ssenerten das Vorrecht, obne Wahl in die Gemeinde-
Vertretung eintreten zn können, nicht einräumen, allc
Vertreter sollten ans freier Wahl hervorgehen. Dcr
ganze §, sei wegzulassen.
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Abg. Deschmauu wünscht Aufklärung vom

Verichlerstalter darüber, wcßhalb der Ausschuß von
der Regierungsvorlage abgewichen, namentlich warum
er eine andere Slenerquolc festgestellt bnbc,

Abg, v. A P s a l t e r n gibt dicse Aufklärnngen.
Der Ausschuß babe dabei das im Jahre 185i) von
Vertrauensmännern in dicscr Frage abgegebene Gut»
achisn im Auge gehabt, welches dem Ansschnßan-
trage ganz analog sei. Die Vestimniung, daß der
10, Theil der direkten Steuern entscheide, sei deß-
halb bcsciiigt worden, weil diese Quote sebr variabel
sei, so daß in kleinen Gemeinden durch diesen Zen°
sus eine Menge Virilslimmen cnlstrhen würden,
und dadurch die Autonomie der Gemeinde gcfährdet
würde. Die Steuerquote für die Gewerbe oder Er«
werbe sei deshalb höl'cr angenonunen, weil hier äbn>
lichc Fälle einlrstsn könnten, indem Industrienntcr-
uebmunge» v^n schr geringe >l Um sang schon mehr
als 100 ft Slencr zahlen uud auch bier viele Viril»
Slinnmn eiilstcheu würdeil. Der Ausschuß habe be»
sonders Rücksicht auf die Interessenvertretung genom-
men, n»d ließ, als im Sinne des Rechtes gelegen,
anch in Bezug auf die Minderjährigen nnd Frauen.

Se. Erhell, der Herr S t a t t h a l t e r bemerkt,
die Virilslimme sei schon duich das Rcichsgesetz vom
s>. März 1862 bcslinil'.lt; hier sei nur zu enlscheiden,
ob sie für Kram zulässig sei. Gegeu den Zensus des
Ansschußantra^cs wolle er keine Einwendungen nia-
chen, aber wohl gegen dir Hereinzichung der Min»
dcrjährigcn und Franen, denn das verstoße gegen
Artilcl X des Reichsgcsetzeö vom 5. März 1802.
Der Hinweis auf § !,> l>no 10 der Wahlordnung
spreche deullich aus, daß Fraueu und Curanden das
passive Wahlrecht nicht haben.

Abg. K r o m e r ist damit einverstanden, daß
dic Höchstbesteuerten Virilstimluen haben sollen; bc<
züglich der Minderjährigen ist er der Ansicht Seiner
Erzellenz des Herrn Statthalters, aber nicht bezüg»
lich der Frauen, sie seien nicht wählbar nach §. !),
aber wahlberechtigt nach tz, 4 der Wahlordnung,
Der Zensns für die Industriellen will er statt mit
200 fi. mit 150 festgesetzt haben.

Se. Exzellenz der Herr S t a t t h a l t e r be«
merkt, dic Berufung auf §. 4 der Wahlordnung sei
nicht am Platze, weil darin vom aktiven Wnblrccht
tic Rede sei. es hier sich aber nm das passive Wahl«
recht handle.

Abg. V r o l i c h befürwortet dic Negierlings«
Vorlage.

Abg. v. A P s a l t e r n sagt, die wichtigste Ei»«
Wendung, welche gegen den §, 17 gemacht werde
betreffe dic Virilstunmc für Frauen nnd Knrandcn.
Er bernft sich anf Art. Vil l des Reichsgesetzes vom
ü. März 1862, worin dcm Landtage dic Befugniß
ertheilt werde, zu entscheiden, „ob und in wie ferne"
er anderen Personen gestatten wolle, sich durch Be»
uollmächtigtc vertreten zn lassen. Mit diesem Artikel
stehe freilich Art,kcl X im Widersprüche, der Frauen
und Minderjährigen die Vertretung abspreche. Das
besagte Reichsgesetz sei überhaupt lein glückliches Rc«
snltat der legislatorischen Thätigkeit des Reichsraths,
es enthalte viele Veslimmnnge», die bcdanerlich und
für das Gemei»delcb?n nicht förderlich seien. Das
sei z B, der Fall hier in Bezug anf Franen nnd
Kurandcn. Er stellt nun, nachdem er noch die Ein«
Wendungen Kromcr's, Brolich's uud Derbilsch's wi-
derlegt hat. folgenden Antrag. I n §. 17 solle Alinea
1 also lauten: «Jene. nach dem tz. l) und 11 der
Gemcindewahlordnung :c." wie oben. I i t Alinea 2
soUen dic Worte ŝo wie Frauenspersonen", nnd der
Schlußsatz «Minderjährige und Knrandcn übeil dieses
Necht dlirch ihre gesetzlichen Vertreter ans" weg»
bleiben,

Der Abänderungsanlrag Kromer's wird ab.ic»
lehnt, der des Abg, v. Apfaüern Dagegen angenommen.

H. 18, Wird ein nach den vorstehenden Para-
graphen zum (Antritte in den Gcmeindeausschnß be»
rechiigtes Gemcindeglied oder der gesetzliche Vertreter
eines solchen auch durch die Wahl in den Ausschuß
bcrnscn, so hat er entweder diese Wahl anznnebmen
oder von seinem geschlichen Rechte Gebranch zu
machen,

Zwei Stimmen im Ausschüsse können ihm deß«
halb nicht zukommen.

^. 19 Der Gemeindeansschuß wählt ans seiner
Mitte den Gcmcinc-cvorsteber und die Gemeinderäthc,

Die Gemeinde- Wahlordnung enthält hierüber
dic näheren Bestimmnngen.

Die Gcmeiüdcrätlic werden nach der Zahl der
Stimmen, mit welchen sie gewählt wurden, gereiht,

Vei Sümmengleichbeit entscheidet das Los über
den Vorzng in der Reihenfolge. I n dicscr Reiben«
folae haben sic den Gemeindevorsteher in Fällen der
Verhindcrnng zu vertreten.

Beide Paragraphc werden ohne Dcbatle ange-
nommen

§. 20. Jedes wählbare nnd ordnnngsmaßig ge»
wäbltc Gemcindemitglied ist verpflichtet, die Wabl zum
Ansschnß oder Ersatzmann oder zum Mitgliedc des
Gcmeindcvorstandcs anzunehmcll.

Das Recht, dic Wabl abzulehnen, haben nur:!
1. Geistliche und öffrutlichc Lehrer;
2. Hof - , Staats- , Bandes - und öffentliche

Fondsbeamle und Diener, welche in aktiver Dienst,
leistung stehen;

Z. Personen, die über 60 Jahre alt sind;
4. Diejenigen, welche eine Stelle im Gemeinde-

vorstandc durch eine volle Wahlperiode bekleidet haben,
für die nächste Wahlperiode;

5. Diejenigen, die au einem, der Ausübung der
Amtspflichten hinderlichen Körpergebrechen oder einer
anhalltüden bedeutenden Slöruug ihrer Gesundheit
leiden;

6. Personen, welche vermöge ihrer ordentlichen
Beschäftigung häufig oder durch lauge Zeit in jedem
Jahre ans der Gemeinde abwesend sind;

7. Diejenigen, welche nach § 17 zum Eintrittc
in den Gemeiudcaugichuß ohne Wahl berechtiget sind.

Wer ohne einen solchen Enlschnldigliugsgrund
die Wahl anzunehmen, oder das angenommene Amt
fortzuführen verweigert, verfällt in eine Geldbuße,
welche der Landesausschuß über Einschreiten der Gc»
meindevertretnng blö 100 fi. bemessen kann.

Die Geldbuße fließt in die Gemeindekasse.
Abg, K r o m e r beantragt, Punkt 7 dieses Pa-

ragraphcs solle lauten: «Diejenigen nach §. 9 und
1 1 . welche ohne Wahl eingetreten sind," Er wolle
den Großgrundbesitz in den Ausschuß cinznlreten vcr-
halten wissen.

Die vom Abg. Kromcr beantragte Abänderung
wird angenommen.

Bezüglich des vorletzten Alinea entspinnt sich noch
eine Debatte darüber, daß die Strafe nicht von der
politischen Behörde. wie es in der Regierungsvorlage
hieß, sondern vom Landesausschussc bestimmt wer«
c>cn solle.

Se. Erzellenz der Herr S t a t t h a l t e r führt
die Gründe an, warnm eö besser sei. die politische
Behörde hierin enischeiden zn lassen uud empfiehlt die
Regierungsvorlage.

Abg. G u t t m a n stimmt dem bei.
Abg, v, A p f a l t c r n sagt, der Ansschnß sei von

der Ansicht ausgegangen, die politische Behörde nnr
in den dringlndstcn Fällen hercinzuziebeu. um so die
Autonomie zu wahren. Der Landesausschnß sei die
stellende Behörde der Landcsvcnrelnug. sie solle in
Gelncindc-Angclegcnbeilcn entscheiden.

Abg. N a p e l l e fragt. ob Jemand, der 100 fi.
Strafe zablen müsse, dennoch verhallen werden könne,
in den Gcineindc«Ausschuß einzutreten.

Abg. v, A p f a l l e r n meint, es bleibe daS der
Gemeinde überlasseu, ob sie einen solchen trotzdem
zum Vertreter begehre.

Der Ausschußantrag mit der Abänderung K r »
mcr's wird bieranf angenommen,

§. 21. Die Ansschnß- nnd Ersatzmanner, sowie
die Mitglieder des Vorstandes werden anf 3 Jabre
gewählt.' Sie verbleiben anch nach Ablauf diefer
Zeit bis zur Bestellung der neuen Gcmeindevertrc<
tnng im Amte.

Die Antretenden können, wenn ihnen kein ge-
sctzliches Hinderniß im Wege sttht. wieder gewählt
werden.

§. 22. Wird die Stelle des Gemeindevorstehers
oder eines Gemcinderatbes im Lanfc der drei I.'hre
erlediget, so hat der Ansschnß binnen länMns vler«
zebn Tagen eine neue Wahl für die noch übrige Zeit
vorzunehmen.

Wird die Stelle eines Ansschußmanncs erlediget,
so hat der Gcmeindcuorstehcr. wenn der abgängige
Ansschußinann ans der Wahl einer ehemaligen Unter,
bezüglich Orlsgrmemoe (§, 13 u,,d 14) hervorge.
gaugeu ist, den für ihn bestimmten Ersatzmann, wenn
derselbe aber von der Gesammlgemeindc gewählt
worden ist, jenen Ersatzmann in den Ansschnß zn
berufen welcher in den Wahltörpcr, in welchem der
abgängige XnM'nbmann gewählt worden war, dle
mehrcr.n Slimmeü crbalten hat.

Bei gleicher Slimmcnzahl entscheidet das Los.
Kann das abgängige Ausschußmitgllcd aus die,e

Art uicht ersetzt werden, so ist in der bezngl.chen
Unter- rücksichllich Ortsgemcindc (§§- 1on»n )4)
oder dem betreffenden Wahlkörpcr anf der Grnndlage
ocr letzten Wählerliste eine Ergänzungsivahl lnr die
noch übrige Dauer der Wahlperiode mwcrznglich vor«
zunehmen.

§. 23. Ueber die Beimmig eines Ersatzmannes
bei einer bloß zeitweise» Vc>Hinderung eines Ans-
schußmannes haben die anf diesen Fall anwendbaren
Vestimmnnge» des §. 22 zu gelten.

Diese Paragraphc werden, letzterer mit der Ab-
änderung, daß statt Bernfnng «Einberufung" gesetzt,
und nach dem Worte «haben" das Wort «gleichfalls"
cingcschobcn wird, angenommen.

§ 24. Der Gemeindevorsteher und die Ge-
meinderäthc haben bei dem Antriitc ihres Amtes eid«
lich dem Kaiser Treue und Gehorsam. Festhalten an
der Reichs' und Landesverfassung, Beobachluug der
Gesetze und gewissenhafte Erfüllung ihrer Pfiichtcn!

in der Vollversammlung des Gemeindeausschusses und
in Gegenwart eines Abgeordneten der politischen Be-
hörde in die Hände des ältesten Ansschußmannes
nach den im Anhange enthaltenen Eidesformel zu
geloben.

Abg. v. A p f a l t c r n stellt zugleich den Antrag,
nach dem Worte «Ansschnßmaünes" cinznfugen «im
Falle des §. 42 der Wablordnuug abcr in die Hände
des Gemeindevorstehers oder dessen Stellvertreters."

Abg. K r o m c r beantragt eine Aenderung, dahin
gehend, daß der Eid in die Hände des Abgeordneten
der politischeil Behörde abgelegt werde,

Abg. Deschman n spricht für Annahme der
Regierungsvorlage; die darin vorgeschriebene Angr-
lobung an Eidesstatt sei männlicher.

Se. Erzellenz der Herr S t a t t b a l t e r meint,
dieß sei vielleicht auch die Anschannng der Regiernng
bei Abfassung dieses Paragraplies gewesen. Er rm«
pfichll die Regierungsvorlage.

Abg. v, A p f a l t e r n bernfl sich anf die Ansicht
der im Llusschnsse mit thätig gewesenen, mit den
bäuerlichen Anschannngrn mebr vertrauten Abgeord«
nettn, welche den Eid der Angelobnng vorgezogen
hätten. Der Ausschuß habe die Abligung des Eides
in die Hände des ältesten Ans'chnßmannes darum ge-
wählt, well gegen die politischen Behörden immer
ein gewisses Mißtranen walte.

Kromer's Antrag wird abgelelnit, der Ansschnß«
antrag dagegen mit dcm Zusatz des Berichterstatters
angenommen.

Die Eidesformeln werden verlesen und ange-
nommen.

§. 25. Das Amt eines Ausschuß- und Ersatz,
mannes ist uueutgeltlich.

Durch Gcmeindcblschlnß ist festzusetzen, ob und
welche Entlohnung der Gemci-.'.devorstcher und die
Gemcindcrälbc ails Gemcindemitteln zu erhalten
haben.

Allen Gcmeindevcrtrctcrn gebührt die Vergütung
alis der Gemciudckasse für die mit der Geschäftsfüh-
rung verbnndenen baren Auslagen.

§. 20. Ein Mitglied des Vorstandes, ein Ans«
schuß- oder Ersatzmann wird seines Amtes verlustig
wenn ein Umstand eintritt oder bekannt wird, welcher
ursprünglich desseu Wäblbarlcil gebindert, oder dessen
nach 8 17 erfolgten Eintritt in den Ausschuß nach
den Bestimmungen der HH, 9 nnd 11 der Gcmeindc-
Wahlordnung unzulässig gemacht hätte.

Verfällt ciu Mitglied des Vorstandes, ein Ans"
schuß» oder Ersatzmann in eine Untersuchung wegen
einer in dcn HH. 3 lind 11 der Gemeinde.Wahlord»
nnng genannten strafbaren Handlung, oder wird sibrr
drsjVn Vermögen der Konkurs eröffnet, oder das Aus»
gll'ichsverfabrcn eingeleitet, so kann dasselbe, so lange
das Strafocrfahrcn oder dic Konknrs« oder Aus-
gleichsverbandlnng damrt. sein Amt nicht ansübtll.

Dicse §§. werden ohne Debatte angenommen.

Virrtcs Hauptstück.

Von dem Wirkungskreise der Ortsgemeinde.

Ers te r Abschn i t t .

Von dcm Umfange des Wi'rknngskrcisco.

27. Der Wirkungskreis der Gemeinde ist ein
doppelter:

") ein ftlbstständiger. und
li) ein übertragener.

Wird ohne Debatte angcnommen.
§. 28. Der selbstständige, d. i. derjenige Wir-

knngslreis. in welchem die Gemeinde mit Beobach-
tung der bestehenden Reichs- nnd Landesglsetzc »ach
freier Lelbstbestimmnng anordnrn nnd verfügen kann,
nmfaßt überbanpt Alles, was das Interesse der Ge-
meinde zunächst berübrt. und imierhalb ihrer Grenzen
dnrch ihre eigenen Kräslc besorgt und durchgeführt
werden kann.

I n diesem Sinne gehören bicher insbesondere:
1. Die freie Verwaltung ihres Vermögcns und

ibrer anf den Gcmeindevcrband sich beziehenden An-
gelegenheiten;

2. die Sorge für die Sicherheit der Person und
des Eigenthumes;

3. die Sorge für die Erhallung der Gemeinde.
Straßen, Wege. Plätze. Brücken, sowie für die Si«
chcrhcit uud Leichtigkeit des Verkehres anf Straßen
nnd Gewässern, und die Flnrcnpolizci;

4. die Lebcnsmittclpolizei anf dic Ucbcrwachung
des Marktvcrkebrcs, insbesondere die Aufsicht auf
Maß und Gewicht;

5. die Gesmidheitspolizei;
6. die Gesinde. und Arbcitcrpolizci nnd die

Handbabnng der Dienstbotenordnuug;
7. die Sitllichttilspolizei;
8. die Erlhcilnng von Ehemeldezetteln.
9. das Armenwesen nnd die Sorgc sür die Ge-

meinde<Wol)lthäligkcitsa»stalten;
10. dic Bau- und Feuerpolizei, die Haudha-

bung der Banordnung und Ertbcilung der polizeili-
chen BaubcwiUiguugcn;
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11. die durch das Gesetz zu regelnde Einfluß.'

nähme auf die von der Gemeinde erhalteueu Mittel»
Schulen, dann auf die Volksschulen, die Sorge für
die Errichtung. Erhaltung und Dotirung der Letzte-
reu mit Rücksicht auf die noch bestehenden Schul»
Patronate;

12. der Vergleichsvcrsuch zwischen streitenden
Parteien durch aus der Gemeinde gewählte Ver«
traueu<?mä»ucr;

13. die Vornahme freiwilliger Feilbietungen be.
weglicher, und freiwilliger Verpachtung unbeweglicher
Sachen.

AnS höheren Staatsrücksichten können bestimmte
Geschäfte der Ortspolizci in einzelnen Gemeinden be-
sonderen landcsfürstlichcu Organen im Wege des
Gesetzes zugewiesen werdeu.

'Abg. P r o l i c h schildert iu längerer Rede die iu
dcu Bezirken Radmauusdorf, Lack und Kronau be«
stehenden Ucbelsländc, hervorgerufen durch die Scquc«
stration der Gemeindcwaldnngen lind durch die Wald-
reseruate. Er stellt den Antrag, der Landtag wolle
beschließen, die Regierung sci zn ersuchen, dabin zu
wirken, daß die Sequestration des Waldes Ilovca
mtt'böre, uno daß ein Gesetz bezüglich der Aufhebung
der Waldrcservate erlassen werde.

Der Antrag wild unterstützt.
P r ä s i d e n t bemerkt, er werde diesen Antrag,

der ein selbstständiger sei, nächstens auf die Tages«
Ordnung sehen.

Schluß der Sitzung 2 ^ , Ubr. Nächste Sitzung
morgen. Tagesordnung: 1) Fortsetzung der Spezial^
Debatte, 2) Vorlage der Präliminarien für 1862 und
1803 bis Januar 1804.

Oesterreich.
W i e n . Nach den aus den verschiedenen Land-

tagen eingelaufene» verläßlichen Nachrichten ist nicht
daran zu zweifeln, daß es allen qelingri, mcri>e, die
ihnen vorliegenden, für die betreffenden Länder wich-
tigeu legislativen Aufgaben innerhalb des festgesetzten
Termines zu bewältigen. Es lanu daher dem Schlüsse
der einzelne,, Landtage mit Ende des laufenden Mo-
nats mit Gewißheit entgegengesehen weiden. Was
den bis zum 2!1. d. M, erneuert vertagten galizischs,,
Landlag betrifft, so dürfte derselbe mit Hinblick auf
den bereits feststehenden Sch!»ß der dießjährigeu
Landtagsscssion bei den vorwaltenden Verhältnissen
im Verlanfc dieser Session wobl kaum mehr zusam-
mentreten. So ernsllich auch die Umstände, welche
eine Vertagung dieses Landtages herbeiführten, im
Interesse des Landes selbst von Jedermann gewiß
lebhaft bedauert werden müssen, so war und ist doch
die Unerläßlichkcit dieser Maßregel allseitig, insbeson-
dere auch von den zunächst Betbciligten offen aner-
ksnnt, und in ditser Anerkennung am Unzweideutig,
sten gerechtfertigt.

Fraukreick.
P a r i s , 15. März, Dcr Auslug ans der Samm«

lnng diplomatischer Dokumente über Polen ist vcrö'f«
fcutlicht worden.

Eine Depesche Drouiu de Lhuyö' an den frau»
zösischen Botschafter in London, vom 20. März 1855,
welche vorschlägt, von Nußland die Wiederherstellung
PolenS nach dem Wiener Vertrage zu verlange,,.

Eine Depesche Walewski's von, 15, Oktober
1855 an den französischen Botschaften iu London er«
wähnt die englische Antwort. Das englische Kabiuct
tbellt die Ansichten Frankreichs und will aus der Wie»
derherslcllung Polens nach den Verträgen von 18)5
leine Friedcusbedingung machen. Demungeachtet glaubt
Nalewßki. es sci während der Friedenöuntcrhandlnn.
gen nothwendig, die polnische Frage zn bebandcln,—
Eine Depesche Drouin de Lhny's vom 17. v. M . an
den französischen Botschafter in Berlin drückt das Er>
staunen darüber aus. daL Preußen aus der Nenirali«
tät getreten sei. Dieselbe setzt die Gefahr auseinan-
der, welche Preußen erweckt hat. Prcnßcn hat die
polnische Frn.e heraufbeschworen, die Iusnrreklio» >l>ar
eine lokale, sie km,,, eine nationale werden. Gleich«
zeitig stürzt sich Preußen in schwere Verlegenbeileu -
es hat eine S i t u a t i v voller Unruhe geschaffen, wel'
ehe die Quelle von Verwicklungen für die Kabinette
werden kann.

Eine Dcpcschc Drouiu de Lhuys' an den fran
zösischs,, Botschafter in Petersburg vom 18 Februar
^803 konstatirt, Frankreich Iiabe immer gesucht. Rnß.
land Verlegenheiten wegen der Angelegenheiten Polens
zu ersparen. Aber die Sympatbien für Polen sind
'u Fraukreiä' allgemein und die französische Regierung
lst u^n der öffentlichen Meinung entwaffnet. Sie er.
lniicrt daran, daß die Vertreter Europa's das Sebick.
^ Polens iu W en bestimmt haben. D ê französische
' A i m i n g werde den Cbaratter dcr freundschaftli.
M n Vezicbungcu mit Rußland nicht vlrgessc». aber
Ne bat den, Baron Bu.berg es uicht verhehlt, daß
^ ^ " i g n i s s c zu größeren Verlegenheiten fübren. der

Druck der öffentlichen Meinuug imponirender werden
könnte, und daß dic frauzöfische Regierung wüuschc,
daß Ruülaud die Lage nicht schwieriger macheu möge.
Die Depesche schließt, indem sie sagt, daü Rußland,
wenn cS nichts für Polen lbnu werde, sich der öf>
fcutlichcn Meinung entgegenstellen und eine für Frank"
reich und sich selbst peinliche '̂age schaffen werde.

Eine Zirkular-Depesche vom 1. März 1803 an
die diplomatischen Agenten sctzl auöemander, daß Eng»
land den gcmemschasiüchen Schritten in Berlin gegen
die Konvention sich nicht angeschlossen habe. Oester°
reich wollte nicht in offizieller Weise oie Konvention,
für welche es jedoch die Verantwortlichkeit ablehnte,
tadeln. Die Depesche glmit't jedoch, daß die Wir«
kuug, welche die Konvention hervorgebracht hat. keine
verlorene sei; Frankreich wird den Ereignissen mit
jenen, Interesse folgen, welches sie verdienen, seine
Pfiichten sind konform mit jenen der beiden andcrc»
Mächte.

Tagesbericht.

Laibach, 18. März.

Der am 3. d. M . in einem Alter von 72 Jahre»
verstorbene Vorsteher der hiesigen Sparkasse I o h a n n
N c p . S c h l a l c r , Ritter des Franz« Josef-Ordens,
Ehrendomherr, Echnlrath »lud emerirter Direktor der
Laibacher Normalschulc widmete in seiner letztwilligen
Anordnung cineu nicht unbedeutenden Theil seines
Vermögens zu wohllbätigcu Stiftungen, wie er denn
schm, bei Lebzeiten viele Akte der Wohlthätigkeit ge«
übt, und namentlich vielen mittellosen Sludircnden
durch väterliche Fürs>.!rgc tic weiteren Studien ermög»
lichet hat. Das Armenhaus iu Stein erhält nach
seinem Tode 0 Bank-Aktien als Kapital, das Lai-
bacher Armeninstitut 1000 ft., dic Armen in der Vor«
stadt Gradischa 200 fi., die Klcinkinderbewahranstall
200 fi., die barmherzigen Schwestern in Laibach 500 st .
der Pensionöfond für Schullehrcr« Witiven eiuc Me«
talliqne« Obligation pr. 1000 st. Unter die armen
Schüler der Laibacher Normalhauptschulc sind 1000 st.
zu vertheilen, ebensoviel uuter die armen Schülerinnen
der Mädchenschule bei dcu Ursulinerinueu iu Laibach,
Eiu Stiftuugülapital vou 2000 st. ist zu Stipeudien
für Studirende aus des Verstorbeneu Verwandtschaft,
und in deren Ermanglung für stndircndc Bürgersöhne
mis Stein bestinimt. Die Mädchenschule bei deu
diesige» Ursulincriunen bekommt eine Domestika!»
Obligation von 1510 st., deren Interessen für Schul«
prämicn bestimmt sind. Fcruer werdeu 3000 fi. dcr
Stadgemeiudc Stein für Herstellung eiues lndentlichen
Weges aus der Stadt auf den Fiiedhof legirt. )l^^s
nach Auszahlung der ^cg^te übrig l'leibt, s '̂Ii zur
Gründung eines Armenhauses bcl dcr Pfarre S t .
Martin iu Oberluchciu verwendet werden.

Wien, 15. März.

Heute Vormittags wurden im Staatömiuisterium
die Berathungen über den Landcsvevfassuugs'Enwlirs
für des lombardisch »uenetianischc Königreich durch
Se. Ereile», reu Hcrru Staatsminlster eröffnet, über
dessen Ersuchen Se. Et'ellcnz der Herr Staats« und
Konfercuzministtr Graf Hartig das Präsidium bei
dcu folgenden Sitzungen des für diese Berathungen
gebildeten Konnt« übernehmen wird.

— Vou Seite dcr beiden siebcnbürgischeu B i -
schöfe wurde,, die Einladungen zn dcr Allerhöchst gc>
nehmigten rnmäuifchcn Nationalkonfcrenz bereits uer-
sendet lind ist dieselbe für den 1^ . April d. I . nach
Herrmanustadt berufen.

W i e n , 17. März.

Eiuer Meldung des „Vatci land" zufolge wird
Se. Majestät der Kaiser im Laufe des lünfligcu
Mouals auch Venedig mit einem Besuche becbreu
Nach beendetem Besuche iu Dalmatirn wird Se. Maj
nämlich eine Besichtigung des österreichischen Küsten-,
slriches vornehmen, um sich vou den/ Stande dcr
Küstliibefestignng zu überzeuge,,, und dann nach Ve-
nedig kommen. ' Von hier aus wird sich Se. Maje.
slät'nach Verona begeben, wo eine gr^ßc Revue ab»
gehalten wird, worauf dann die Rückreise uach Wieu
über T i l l ' l augetreteu wird bei welcher Gelegeuheit
die in letzter Zeit daselbst vorgenommenen Befestig»»«
gen besichtigt werden, Für die Seereise S r . Ma>
jestät werden die Kriegsdampfcr „Elisabeth" und
«Greif" in Bereitschaft gehalten. I n Venedig wird
dcr Kaiser vom FZM, Nittcr v. Benedek erwartet
werden, welcher Se. Majestät dann nach Ti ro l be-
gleitet und sadann eine längere Urlanbsreise antritt.
I » Ragusa wird eiue Deputation von Serben und
Mouteuegvinern Se. Majestät erwarte», um ihren
Daitt im Namen des LandeS für die gewährte Un<
terslützung auszusprechcu Die Abwesenheit des Kaisers
von Wieu dürfte 11 bis 12 Tage dauern; in sei»
ner Begleitung wird sich «Ulch der Marinemiuifter
befinden.

Nrneile Nüchnchten und Telegramme.
K r a k a u , 15. März. Abends. Reisende ans

St . Petersburg erzählen, daß große Truppeuiuasscn
gegen Liibaueu und Polen heranziehen. Ans Slrze«
mieszicc sind am 13. 500 Russeu nach Olknsz ab«
gegangen.

Lnngiewic; scheint sich gegen Staszow zu wen«
den. ' Er gibt Noten zn zwei polnische Gulden ans.

B e r l i n , 10 März. Die «National. Zeitung"
berichtet aus Wilua vom 11, d, M , : Gestern sei eine
Abtheilung Gardc«I»fa»lerie bei Tndnicki ( 3 ^ Meilen
vou Wilna) in einen Hiuterbalt gelockt ivorden und
habe 250 Man» verloren. Die revolutionäre Bewc»
guug bat Plcskow erreicht.

N o , » , 1»;, März. I m gebeimen Konsistorilim
wurde» 10 Er^'iscbö'fe. mebrere Kardinäle, darniltrr
Trevisanato und Lnca. der Nnnlius in Wien. ernannt.

T u r i n , 10 März. Garibaldi's Wunde scheint
sich zu vsrschliüimell!.

Ans den Landtage«.
O'zernowitz, 9. März. Das bente als Regie»

ruugsvorlagc eingebrachte Statut dcr Stadt Czeruo-
witz, ferner die Anträge von Prunkul wcgeu Einfüh«
rung der Geschworncngerichte und von Kovacs anf
Aenderung i>n Heerescrgänzungsgesetzc werden Aus«
schüssli, von je fünf Mitgliedern zngewie>cn. Der
Antrag Prnnkul's, der Landesausschuß habe in der
nächsten Session über die Errichtung einer Forst« uud
Laiidwirthschaflsschule iu der Bukowina und einer
Realschule iu Snezawa motivirte Anträge zu stellen,
wird angenommen. Hierauf Bericht des Petitions«
Ausschusses. Nächste Sitzung am I I , — Von der
Stadt Czcrnowitz wurde Georg Ritter v. Hormuzaki
in den Landtag gewählt.

T h e a t e r .
tt Montag den 10. d. M t s . : ^Richard's Man«

derleben", Lustspiel nach dem Englischen des Olecfc.
Abschiedsvorstellung des Herrn Hugo M ü l l e r .

Die I ree. Eitate aus dcu Bübnenwerke» hcimi«
scher und fremder Dichter in die Situationen des gc»
wohnlichen Lebens hinemzuverschmelzcn, ruft durch
dc» Kontrast des breiten Pathos mit dcn cngcn Lc«
bensverhällnisse» oft drastische Ni rkuug hervor; wenn
aber ein in, Ganze«, als gut und edel gezeichneter
Eharakter in den ernstesieu Momcnten dcs Lebens, beim
Andränge der heiligste!, Gefühle dcr Seele nicht eigene
Worte für seinen Schmerz, für seine Rührung findet,
uiw beim Abschied von seiner Geliebten, dcr ihm das
Her; ,;» brechen droht, zum hohlen Patbos des
Eitats greift uud ihr «Lebe woh l , Mad r i d " zuruft,
so ist dieß in unsercu Augeu eiuc Persiflirung der
heiligste!, Gefühle einerseits uud der übel angcweu»
dcten Geistesorodukte imsercr Dichlcrhcroen andc«
rcrscits, über die wir vom Staudpunkte der Aesthetik
wohl mit dem Verfasser hadern möchten. Dieß uuserc
Meinung über das Siück. I u dcr Aufführung des«
selben crcellirtc aber Hr r r M ü l l e r als der Durch«
führer dcs Deklamalionsquodlibet's. d. h. der Rolle
Richard's. Wenn er das Unnatürliche und leicht A»<
widerndc des hoble» Scherzes bei ernster S i tna l ion
verwischls, so ist dieß eben das Verdienst des Kunst»
lers ^sü-'sse». W i r hätten Herr», M ü l l e r aber trotz«
dein lieber in einem besseren Stücke scheiden gesehen.
Uuter den übrigen Darstellern ist Fr l . u. B c l i z e y
rühmlich zu ermähne». Herr P r o k s c h erheiterte
durch die Komik seiner Maske u»d Erscheinung, Das
Publikum war zahlreich erschieuen, tin, dein lieben
Gaste- seine Sympatbien. dnrch stürmischen Hervorruf
bei offener Szene und »ach den Aktschlüsse», anszn«
drücken, „ Ich scheide dankbar anf Nimmerwiedcrsebeu",
sprach der Gast, diese Worte seiner Rolle gegen das
Publikum gewendet, sprechend. Mögeu die letzte» zwei
Worte nicht wahr wcrdcu, war der Wunsch des
Publikums.

Octrcidc-Wurchschnitto-Preise in La i d a ch
am 14. März 1863.

Meirklprnsü Magaziuöpnise

Ein Metzeu
iu ösicrr. Währ.

_?-^"^'">I?' ' ^---
Weizen — — 5 2
Kor» _ ^ ,__ 3 15
Gerste - — 2 97
Hafer __. _ 2 24
Halbfrucht . . . . — — 3 55
Hcideu — — 2 ^ 82
Hirse - - 2! 07
Kukurutz . . . . — ^ -^- " l>

Druck lN'd Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Vamberg. — Verantwortlich^ 3icdaktcur: Ignaz v. Kleinmaur.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
N M ' l l ' N l l l ' N s ! ^ W i e N , IN. «Mrz. sViittags 1 ' / . Uhr.) (Wr. Zt^ ) W.ihroid unsVrc ^>i ln^ sich ftbr ,iut l'chaupt.t. l.id^i, f.ist ^llc ̂ .ipitre mitVr d„n Drxcke einer großtu FI^ch.'it. ÄoN
^ z i ^ ^ l z U l l l U / l . hl'» ,^n>^p'N'icrci! h.ü'c» Mctall iqueS, Ol'l i^alicuicii, K^ül'.rtiltc in ^üerrlichischer Wähnm^ mid ci,,^. ' Saiten uo» Grüüdri t t l . iüu!!^^'Obl i l i l i t i^ l ! , ! , , voü dm Iüdustrie-
Csf,ftl» ,<trsdlt. Astie». Aanf» und Gstoinptc-'. 'Miln, dliiin galizischc .ss.irl Ludwig-Valüi Aftis» dci, in^istlü Kilr6'.'.rl>lst cl l i t t t». Nuch vsrlo^l'>>rc Aaülpf.nldl'riofe »nd Krcdit lLl'sc nicitter,
da^l^,» 1860>r ^!oft im H^rh^ltxisi got b>l!a„ptlt und ^ e » die Ic^!c?tc>tiz fa»i» schwächcr. U.blil'.n,,,'! in P.ipicre» d,r Schluß scsler. Frcnidc "ll.chs,! v»i, Anfang bis <u End.' der Vörse gs:
n>'!>ir»d coi^lilbotc» u»d auch (^old uno Sil l 'cr fdst M'ch irohlfeilcr als vor^lslern ^ ' ^d linlän^lich flüssig.

Veffent l lche Tchu ld . ,
ä. l>e« Slaatt« (sür 100 ft.)

O),lt> W^r,
I n ostrrr. Währung . zu 5"/, (!«,50 6^.75
b°/, '.'lüleb. v. 18»>1 mit Rüclz, 94,^0 l'1.5«

drtlo ohne Abschnitt 1862 . W.15 l»Z;,,)
N^ti^!i,,l:'''l»l<!)cn mil

Iä»ncr-(^'»pm!S . „ 5 °/, 80.80 8090
N^tiDnal -Änlchc» mil

Apr i l ^upo ,^ . . ^ 5 ^ Z»^) 81.,—
Mct.ili.n'cs . . . . „ 5 „ ?4.25 74 -10

dctto mit Mai-lfonp. „ 5 „ 74.5)0 74 70
detto „ 4^„ 6,')..- <)5.',0

mit AnlDsung v. Jahre 18IW lä . i , - - 15l
„ „ 1854 l ^25 9^50

„ I860 zu
500 si, . 9.l20 93 30

., „ zi,100fl, 94 40 94 l̂ 0
<i>omo'R.nll»sch. ju4^ I..2u»t5. 16 75 17,—

ll, der Hrouländer (für ^00 fi )
Oinndiüllasluü^lOl'ligationen,

N!l>lr^Dc!^r>vill, . , ' zu 5)'/<. 8? <"5, 88 25

! 0»cld W.ue,
Ob.-Oest. und Salzb. z» 5 ' / . 83 ?ö 84 25
Böhml-n 5 „ 8»)5» 87 —
Stlinmarf 5 „ 8 8 — 8 8 50
K.irn!,, Kral» „ Küst. 5> „ 85 50 «7 —
^lUnsii u. Echllsien , 5 .. 87,50 8o5>0
U»>ial» 5 „ 7875 7450
T.m. Van.Kl. ' , u Slav. 5 . 72.— 7'<i.50
Owlizie» 5 . , 72.— 7^50
Sicbcnt' u. V»si.'w. . . 5 ., 14.50 72 5i0
VcM'ti.inischrS ?lnl. 1859 5 „ - . — - . —

Ak t ie» (pr. Elück),
Natil,'nalbank 79?.— 798 , -
.'tr>dit'A»sta!t <u 200 st, ü. W. 21^ l0 21^20
'.'l. ö (^'cl'm -Gcs, z, 500 fl. >'>, W, 645 — «l^i —
.<l. Flid -N.'rdb.z. 1000 ft. CM. 1883, ^ 18^4,—
Staat.'-^is.-Ors. zu 200 fi. l>'M.

i.'dev 500 Fr 23^.50 233,-
Kais. (ilis.-Valin zu 200 si, CM 151 75 152 25
Snd-nordd.Ocrb.-V/^W,, „ 130 ?? I 3 l , -
Sud. Staats-, lonü'. vrn. «. llcntr.

ital. Eis. 200 st. ö. W 500 Fr.
»i 180 st. <WV^ E!i,<«l>!nnq, 27 l - 272 -

Galiz.Kail.^iit'w.-Äasinz^Mst.
^,M. m. 180 st. (90°,) (5mz. 2 1 1 . - 212 . -

Ocst. Dl'!!.-Da,!^,sch,-(H.s, i - — .»30,— 432 —
Olsierreich. ,̂,,'yd i» Trics« 8 " 233.— 235.—
Will is Danipsm.-Akt.-Grs.'^V 393.- —.—
P.^r .<i.tt.nl'>nckf» . . "? . : ! 9 8 . - 4 0 0 , -
Äöhm. 3N>Nbal!n zu 200 st. . 159 50 160 —
3l,cls;l'al>»-'.'l<ticn 200 st (5 M.

m. 140st. (70"/«) Eiiizalilung. 147.— - . -
P fandbr ie fe (für 100 st.)

National' 6jäh.v. 1.1857z 5"/« 104 80 101.90
lvnik auf 10 „ d.tlo ' 5 „ 1<!0 75 101 25
E. M. vcrlc'sbarc 5 „ 89 75 9» -

National!'. culfl'.W ocrlcSb.5 „ 85 25» 85 5>1
VosV' (pcr Stück.)

stred.-Anstalt snr Handel u, Gtw.
zu 100 st. on. W. . . . 135,30 13'. 5,»

D^n.-Domois.-G, zn 100 fl. sFM. 99,i>0 1 " " , —
Stadtgcm. Oftn „ 40 „ ( i , M . 36.50 37,—
(ilttrhazy ' „ 40 „ .. 97.— 9 8 -
Salm .. 40st.,''st,W. 37 50 !i8

^ , ld W.,r
'l!alff>) ,n 40 st. CM. . 3« 75 39 25>
El>ny '„ 40 „ ., . 36 75 37 25
St. ^'cüms „ 40 „ „ . 36 75 37,—
Windischgrüh „ 20 „ „ . 21.50 22.—
Waldein „ 20 „ „ . 23.50 24.—
Kcglcvich « 1 0 , . ., . 1675 17,—

Wechsel.
3 M o n a t e .

Oeld Vrics.
An^'burg für 100 fl. südd. W. 9 ? . - 97.10
F,a>,',lnt a. V i . detlo 97 Ä) 97.3)
Haml'iilg fnr 100 Aiarf Vanf» 86.30 8^.40
London ,in 10 Pf. Stcrling . 115.— 115 10
Paris für 100 Fv.inlö . . . 45 55 45 65

(fours der Weldsortcn.
Gcld Ware

K. Mimz-Dufat.,1 5 st. 48 sr. 5 st 46,j ')ilr
ssronl» . . . . 15 „ 80 „ 15 „ 83 ^
Napolennsd'or . . 9 „ 20 ., 9 „ 21 „
Russ. Innenals . 9 „ 4.> ,. 9 „ 40 „
V^rciin'thalsr . . 1 „ ?1^„ 1 „ 72 „
Sill'cr-Aqio . . 11^ .. 50 „ 114 ., 75 ..

Effekten- nnd Wechsel-Kurie
an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien .

Den 17. März 1803.
(fsselten. Wechsel.

9"/„M,talliqurs 74.25 ! Silber 114 50
b°/, 9iat -'.'Inl. 80 95 ! Lund n . . . . 115.10
Va„f.istin, . . . 79«! ! ^ l . f. Dukaten. . 5 49
>lll>dita!ti.n . . 2W.80 !

Fremde « A n ; eist e.
Den 10. März 1603.

Hr. Cohen, ^ „ g c l M l i r . vo«» Vcl^iel i . — H>.
S l rm l? . Ä.nisnili!!!,. n^ü Nlisinl). — Hr Wi»ter»ip,
Kall f i lnni l i , voil Wi r» . — i.'uz^'lo. Halidslöma»!', vo,>
Ti ics l . — Hr . Vascvi, Hdl^ l lo t t ia»» . vc>>i ^ , l u . i .

. - - Hr. Verl^zliizh. Ha>!öl,'lsiylv. von Ntlist.ioll.

Pfaudämtliche Aizitation
D o « « e r s t a g den !3O. M ä r z

werden zll dcn gewöhnlichen Amtsstunden
indem hierortigen Pfandamte die im Monate

Iällucr 1862
versetzten, und seither weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder an den Meist-
bietenden verkauft.

Laibach den 1«. März 18«3.

Z. 575. (1)

Ein OekonMic-Vemliltcr,
im Kanzlei - lmd N^chmlngsivoscn erfahren,
dcr dculsä)en und döhmischsn Spra6)e mächtig,
wülischt ein? ?l»stl'Nunq.

Zuschriften an ^ . I^. ^««l« l-o^lanto

Z. 504 (2)

Bei H»I«. « l u « t l « l ^ Vuch- und Kunst-
händler in Laibach, ist zu haben:

Album fnr Dms-Mlllken.
Nierte revidirte Auftaue. Leipzig, I8tl3.
I n zw.'i Ausgaben. Nr. ü auf starkem
Schreibpapier, gebunden in Leinwand
mit geschmackvoller Goldpräge fl. I .
Nr. L« auf dünnem Schreibpapier a/-
bunden in Leinwand fl. ß,^sb.

Kü.Vicsco Hlllnun ist wogen sciucr
.Nv̂ ckmäßî l-n Einrichtung, ncl'st
vollstiindigrr U.bcrslcht nnd Vc-
j'chrcidnng ^llcr bis.jcht lNwgr-
gcbl'ncn Vrics-Nlarken, .jrdcn
Vricsmalkcn-Sammlcr,.NlrÄn-
sshttjfung, .Nl cmpschlcn.

M»M!mPs)olli^Wsii«'ll,
in Papier-, Leinwand- und Leder-Ein-
bänden, mit eleganten Beschlägen und
Verzierungen. Für 2«>, 25, 4l>, 50 und
auch mehr'Vilder, von 6 0 kr. bis K«> fl.

Z. 57«. ( I )

Einladung zum Almlnemrllt
anf dir im Vrrlagl von I . Engc lhor t t in I i u t t g a r t , in iinuiatlichcn Liefmiu.qcii i» 45 Ntr. ÖW. rl'schcmcndc:

^ i^^ ^ ^ 'F' T^" 3>gan für dcn Furtschritt in nlltti Zweigen

^ ^ ^ ^ ^ V ^ - ^ V ^ V v H " ^ ^ ^ ^ währtcr Fachmäiuicr geleitet von Wilhelm
^ ^ Säumer und Julius Schnorr.

Diese reichhaltig imd ftrachwoll illüstrirtc Zeitschrift sucht mmn allseitig an^^sprochsnen Vediirfuissc rn!c>ec;cn
^u konnncu. Sie bringt außer praltisch vcrn'riidbaren V o r l a g e n (inid D e t a i l s i u ua t i i r l i c l ^e r Grösie) für
Arbeiten de? Tischlers, Schlosserc«, Bildhaiieri«, Vnssolder^, StNlcator^, E^nisten nnd Detorateurö V r n a m e u t e
und iV t v t i v c in all^i Tly!>n al^ Idson I)taga;iu ',n eignen Ünlwürfeu l,für Pllisoud^, Wände, ssnschödcn, Äron-
,.'en, Nhren, O^ld-, Eil^'er^ nnd Mewllarbeilcn. lhönerne G^fljße, Fayein'e, Porcclloin, Gla^, .^rns!all; filr Bi jou-
terie '̂eder- nnd P^rlrfenitteavbeiten, ^^eberei, Stickerei xv>; sodauii lueiden erproble ? l rbe i tsmasc l ) iue l l nnd uellc
^ v f i l l d l l N g e u , die vm, Einflnf; anf die Kunst - Industrie sind , abgebildet nud beschrieben. — An diesen prattischen
Theil schliß» s'ch nu: Aufsätze über Sty l und ilnnst iu dcn (^'werben; V ios t rap l i i e i» berilhmler Kmist-In-
dustriellen, -Abl>a»dl,l»^el» über die einschlä^^en N o l i p r v d u k t c , teclillischc N o t i z e n u. s. w. —

Dai< erste Heft (kl. Folio) liegt in a l l e n ' V l l c h h a u d l u n g r n znr Ansicht nnf, woselbst auch Prospelte gratis
ausgegeben werdeu. —

Zu Aufträgen empfehlen sich:
LvorF blöder, 5ad. Lioutllli nnd lßn. v. 31einm2^r H k. 82mderß in Laibach.

3.57)5. (2) "• " • " " ~ ~ '"'"

Promessen
auf

Credit-Lose zur Ziehung
llM 1. April 1863

init I l l ln^t -^ ioNiu von

IöttMtj) Mtttttt, 20,000 K. t;w.
« fl. 4 gestempelt,

und mit der Unterschrift des Großhandlungs-Hauses .?. Tl. 8«>il>«,T in Wien ver-
sehen, sind noch zu haben bei

•f. K. Wutachcr«
Z. '5,40. (2)

^ U ^ , ̂  I U znr Acsichtignng nicincs sorgfälti,, sortirtcn x . ' ^

H s s ^ k ^ ^ (g^^^< in der neuesten und geschmackvollsten Fa^-on von den
M ^ ^ ^ U W ' " verschiedensten Stoffen.

werden hier zum Färben, Putzen und Modernisiren angenommen.

A. J. Fischer,
Kuudschaftsftlatz Nr. 222 , vi^ü-vi« dcr Schnstcrbriickc.


